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Der uneingeschränkteU-Boot§krieg.
Ernsteste englische Geständnisse.

ZV. T. B . Rotterdam , IS. F -br. (Drahtbericht .) Die
„Morning  Post " schreibt über den verschärften
Tauchbootskrieg : Da Deutschland eine Zahl neuer
Tauchboote fertiggestellt hat . ist es jetzt in der Lage , die
Flotte der Alliierten zu verhöhnen und die See für die
gesamte Handelsschiffcihrt abzuschließen. Es ist nicht
wahrscheinlich,  daß Bethmann Hollweg hier eine
leere Drohung  ausgesprochen hat , vielmehr ist es
zum mindesten sicher, daß kein Handelsschiff der Neu¬
tralen oder der Kriegführenden mehr in See stechen
kann, ohne  mit möglicher Vernichtung zu rechnen.
Wir müssen also annehmen , daß tatsächlich  eine
Vernichtung von Handelsschiffen in großein Umfange
eintreten wird . Deutschland berechnet airßerdem zwei¬
fellos die moralische  Wirkung seiner Seeräuber-
'Erklärung und rechnet darauf , daß die neutralen
Schiffe nicht ausfahren und daß durch den Druck, falls
er nur einige Wochen anhält , die Alliierten so schwer zu
leiden haben, daß sie aui die Knie gezwungen werden.
jDie Leiter Deutschlands  sind nicht leicht¬
finnig  und haben die Wirkung ihrer Seeräuber-
Erklärung vorausgesehen . Deutschland braucht
nicht  die Flotte der Vereinigten Staaten  zu
fürchten , da diese gegen Tauchboote nichts ausrichten
ii'.nd an die deutsche Flotte nicht herankommen kann.
Zu Lande  braucht Deutschland nichts zu fürch¬
ten. da die Vereinigten Staaten keine Truppen trans¬
portieren können und Holland und Skandinavien
durch Deutschlands N-Gewalt im Schach gehalten
werden . Gelingt es Deutschland , England zur
See abz uschließen  und die Stimmen der Neu¬
tralen ungeachtet zu lassen, so kann es den Krieg
gewinnen.

Neue Erfolge unserer U-Boote.
Br . Amsterdam , 12. Febr . (Eig . Drcchttericht . zb.) Noch

englischen < !"Uerme !dungen ist der Dampfer „Port
Adelaide (81S8 Tonnen ), von der Cemmonwealtlh imb
Dominion Line :ron London nach Australien unterwegs , am
8. Februar versenkt worden . Lloyds meldet , daß die eng¬
lischen Dampfer „Beechtree" (1277 Tonnen ),
„M a t o l a " (6228 Tonnen ) und „Japanese  P r i n c e"
verdenkt worden sind . Ferner wurden versenkt die norwe¬
gischen Dampfer „Storskog " „Ella Pore " und
„Havgard ". Der holländische Dampfer „Batavia " ist in
der verflossenen Nacht , von Bordeaux kommend , wohlbehalten
im Nieuven Waterweg eingetroffen.

Landung von Besatzunnsmannschaften.
ZV. T .-B. London , 10. Febr An Bord eines hier einge-

troffenen Dampfers befanden iich der zweite Offizier und
ein Matrose der norwegischen Bark „Storskog" (2191
Tonnen ), die von einem deutschen Unterseeboot versenkt wor¬
den ist.

Nach einer Madrider Depesche landeten in Gijon 19 Mann
des norwegischen Schiffes „Solbakken" (2613 Tonnen ),
das auf der Höhe von Kap Finisterre versenkt worden ist. Es
kam von Buenos Aires mir einer Getreideladung für Cher¬
bourg . Ein Mann mar eriroren , ein anderer ertrunken . Ein
Boot mit dem Kapitän und 14 Mann der Besatzung wird
vermißt.

W . T .-B. Haag , 10. Febr . Heute nacht wurden 8 Mann
des Egelloggers „Marianne Sch . 285 ", der versenkt wurde,
auf das Leuchtschiff Terschellingbank verbracht.

Große holländische Erwartungen hinsichtlich
des Erfolges unserer Unterseeboote.

ZV. T .-B. Haag , 11. Febr . Das Matt „Vaderland " hält
in absehbarer Zeit die Vernichtung der alliierten
Handelsflotte  für möglich . Es schließt aus Wilsons
Zaudern und dem glücklichen Umstand im „California "-Fall
auf eine Krieg sab neigung Amerikas . — Der „Nieuwe
Rotterd . Courant ' vermutet bei dem 80 000-Tonnen -Verlust
allein an der französischen Küste eine baldige fühlbare
Wirkung , zumal bei der starken Veruiinderung der neutralen
Schiffahrt nach den Ententehäfen.

Angebliche neue englische Schutzmittel gegen
Unterseeboote.

Einer Londoner Nachricht zufolge , die der „B . Z ." aus
Christiania übermittelt wird , ist man in England auf das
Versenken vieler Schifte in der nächsten Zeit vorbereitet . Man
ist jedoch überzeugt , daß die neuen Schutzmaßnahmen gegen
die Unterseeboote bald ein gutes Ergebnis haben werden
Selbstverständlich wurde über deren Art und Ausdehnung
nichts gesagt . Aber die Reeder hätten unbegrenztes Ver-
trauen zu der Admiralität . Sachverständige behaupten , eure

vollständige Überwindung  der Unterseebootsgefcchr
sei nur eine Z eitfrag  e. ( !) Die Seeleute seren recht hoff¬
nungsvoll und , wie früher , bereit zu fahren.

Die widerrechtliche Festhaltnng und
Beschlagnahmung der neutralen Schiffe in

England.
ZV. T.-B. Haag , 10 Febr . Amtlich wird mitgeteilt , daß

der Kolonialminister telegraphisch die Nachricht erhalten hat,
daß 22 niederländische  Dampfer in englischen Häfen
im Osten festgehalten würden . Er habe die Erlaubnis zur
Ausklarierung verlangt.

ZV. T.-B. Stockholm, 11. Febr . Hier aus London eiuge-
troffeneu Meldungen zufolge läßt England keine schwe¬
dischen Schiffe  mehr aus den englischen Häfen heraus.
Der Dampfer „Tule " war der letzte schwedische, welcher
Großbritannien verlassen durfte.

Nicht mehr die Verpflichtung zum Anlaufen eines
europäisch-englischen Hafens.

ZV. T . -B. Haag , 11. Febr . Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten stimmte die englische Regierung im Prinzip zu , daß
holländische  Schiffe , die von Amerika nach Holland
fahren , nicht verpflichtet  sein werden , einen Hafen in
England anzulaufeu , sondern statt dessen Halifax  oder dre
Bermudas  anlaufen können . Über Schiffe , die aus
anderen  Ländern und Kolonien nach Holland ausfahren,
sowie über die von Holland ausfahrenden wird noch ver¬
handelt.

Die Frage der Ernährung der Bevölkerung
Nordsrankreichs und Belgiens.

Aus Genf berichtet die „V. Z ." : Nach dem „Petit
Parisien " hat die französische Regierung infolge des deutsch-
amerikanischen Bruches mit der englischen , belgischen , spani¬
schen und holländischen Regierung Verhandlungen eingeleitet,
um Störungen in der Verpflegung der Bevölkerung des be¬
setzten Nordfrankreichs und Belgiens zu verbiuo - cii. In
erster Linie soll geprüft werden , ob die amerikanischen Ver¬
treter in dem besetzten Gebiete durch neutrale  ersetzt
werden sollen . Auch in der Angelegenheit der Nahrungs¬
mittelzuführung durch die Schiffe der amerikanischen Ber-
pflegungskommiffioa schweben Verhandlungen.

Auflegung vo« 6 norwegischen Ävhlendampfcrn.
ZV. T .-B. Bergen , 10. Febr . Secks aus England mit

Kohlen eingelaufene Dampfer sind aufgelegt worden . Dre
Dampfer waren bisher in der regelmäßigen Kohlenschiffahrt
beschäftigt.

Eine Geheimsitzung des norwegischen Storthlngs.
Sr . Christiania , 11. Febr . (zb.) Das Storthing hielt

heute eine Geheimsitzung ab . Der Minister des Äußern
wird Mitteilungen über die Lage  machen.

Unterbrechung des Delegraphenkabels
zwischen Dänemark und England.

Sr . Kopenhagen , 11. Febr . (zb.) „Politiken " erfährt,
daß dos Telegrapbenkabel , das Westjütland und Ostenglans
verbindet , unterbrs .chen ist. Die Wiederherstellung ist aus¬
schlossen, da die große nordische Kabel gesell schaff einen
Kabeldampfer  in die Gefahrzone nicht zu schicken wagt.

Englische Hetzlügen.
ZV. T --B Berlin, 11. Febr. Die englische Zeitung „Daily

Telegraph" vom 31. Januar schreibt:
Nack in Washington vorliegenden beschworenen Zeugenaussagen

hab-n deutsche Unterseeboote die in Rettungsbooten  besind-
lichen Mannsckasteii versenkter Schiffe mit Ariillerie beschossen.

Es Handel' sich offenbar um den Fall des englischen Dampfers
„E v e st o n e", von dem bereits kürzlich berichtet wurde . Sobald
die Meldung des betrefscnden U-Bovtes vorüegt , wird die Angelegen-
beit im einzelnen klar gelegt weiden. Es kann aber jetzt bereits imt
aller Bestinnntheit versichert werden, daß das deutsche U-Boot nie-
m a l s absichtlich  in Rettungsbooten befindliche Überlebende de-
schollen hat oder beschießenwird. Die vorliegende englische Meldung
charakterisiert sich als tendenziöse Stimmungsmache imd als ein
erneuter , aber vtrgeblicher Versuch, die Erinnerung ai- die traurigen
Fälle englischer Barbarei zu ersticken Es wird England nie ge¬
lingen, das Gedächtnis an den Fall „Baralong ", „King Stephan'
und Crompton in der zivilisiertrii Welt zu unterdrücken.

*

Der vruch mit Amerika.
Keine Beschlagnahme der deutschen Schiffe.

Eine amtliche Mitt -ilunq in Washington.
ZV. T.-B. New Jork , 8. Febr . (Funkspruch des Ver¬

treters des Wolffschen Bureaus .) Die „Associated
Preß " meldet aus Washington , daß amtlich mitgeteilt
wird , es bestehe keine Absicht,  deutsche Schiffe weg¬
zunehmen . Durch Vermittelung der spanischen Bot-
fchaft seien Depeschen nach Deutschland gegangen , be¬
treffend die Rücksichten, di? den früheren deutschen Ver¬
tretern in Amerika verbürgt würden . Man hoffe , daß
sie irgendwelche Mißverständnisse in Deutschland , be-
treffend Amerikas Haltung , vollständig beseitigen
würden.

Kriegssekretär Becker brachte folgendes vor : In
den Häfen von Manila und anderen Orten auf den
NMlrvvinsa.  von (Lolou und Panama ist bemerkt wor¬

den, daß von den deutschen Schiffen Teile ihrer
Maschinen c- tfernt wurden und anscheinend Vorberei¬
tungen ptr Versenkung getroffen wurden . Nur zu dem
Zweck, die Häfen und anderes Schiffahrtsbehör in
ihnen zu schützen, wurden Schritte getan , um Schaden -
zu verhüten . Aber keines von diesen Schiffen ist durch
die Regierung der Bereinigten Staaten beschlagnahmt
lvorden, und in allen Fällen sind Kapital und Mann¬
schaften verständigt , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten keine Beschlagnahme  ausspreche , keine
Rechte über die Schiffe in Anspruch nehme und das
Recht des Kapitäns und der Mannschaft nicht bestreite,
das Schiff gehraucksimfähig zu macken, falls sie dies
für richtig halten , und solange die Zerstörung auf
Kreise gerichtet bleibt , daß die Schiffsbasen und Ge¬
wässer des Hafens nicht behindert werden oder daß kein
Schaden oder Gefahr für den anderen Schiffahrtsbesitz
entsteht. Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland hat
das Verhältnis dieser Schrffsbesatzimgen zur Regierung
der Vereinigten Staaten nicht geändert oder ihr Recht
ans unsere Gastfreundschaft aufgehoben . Die getanen
Schritte beschränken sich auf die nötigen Polizei¬
best  i m m u n g e n, um Schaden an denk Besitz anderer
oder die Verstopfung der Hafengewässer zu verhindern.
Ein allgemeines Milirärdienstgesetz in der

Union?
W . T --B . Washington, 10. Febr. (Reutermeldung.) Der Aus-

scknß des Senats sür militärische Angelegenheiten sprach sich zu¬
gunsten  des allgemeinen Militürdiensigesetzes aus , das Vorsicht,
dai- sämtliche männliche Bürger zwischen 19 und 26 Jahren sich
sechs Monate der unlttärijchen oder der Marineausbildung zu
unterziehen haben.

Abfahrt zweier unbewaffneter amerika¬
nischer Schiffe trotz der Seesperre!

ZV. p .-B Rew Jork , 10. Febr . Meldung des Rruterschcn
Bureaus . Zwei unbewaffnete  amerikanisch « Frachtdampser
gehen voraussichtlich heute nach dem Seespcrrgcbret ab. Es sind vor¬
aussichtlich die ersten Schiffe unter amerikanischer Flagge , die von
hier seit der deutschen Note über den uneingeschränkten Unierseebvot-
krieg in das gciährdete Gebiet sahren. Keines  der beiden Schiffe
hat dre von Deutschland vorgeschriebene n Streifen  aus
den Seiten , sondern beide tragen nur die großen Buchstaben U. S . A.
Die Schilfe treten die Ausfahrt an , da sich die Eigentümer  auf
das Recht amerikanischer Schisse, das offene Meer zu befuhren, ver¬
kästen. Tic Schisse fuhren keine Geschütze, um gegen unge-
schliche Angriffe Widerstand zu leisten. Das eine namens
„O r l e a n s" hat den amerikanischen Kapitän Tucker mid eine Be-
satzunog von 35 Mann , darunter 32 amerikanische Bürger , an Bord.
Das andere Schiff nennt sich „Röchest er ". Es wird erklärt , daß
keines  Bannware führt . Beide gehen nach Bordeaux.

Nach einei späteren Meldung sind beide Frachtdanipfer nach,
mittags iu das Kriegsgebiet abgefahren.

Das „Recht" der Amerikaner, überall in der
Gefahrzone zu fahren.

Die amerikanische Schiffahrt nach wie Vvr iu
Nnsiewißheit.

Br . Kopenhagen , 12. F ?bc. (Eig . Drahtbericht . zb.)
Aus New Aork wird der „Politiken " zufolge gemeldet:
Die Internationale Transatlantische Amerika -Linie
hat im Ministerium des Äußern um endgültige In¬
struktionen betreffs der Abreffe der anrerikanischen
Postdampfer gebeten und angefragt , ob es notwendig
sei, die Schiffe von Kreuzern begleiten zu lassen. Sie
erhielt darauf die Antwort , die Regierung könne sich
Privatpersonen gegenüber nicht aussprechen, wie weit
man Handelsdampfer nach den europäischen Häfen
fahren lassen wolle . Sie verpflichte niemand , die in
der letzten denffchen Erklärung unischriebene Gefahr¬
zone zu paffieren . Indessen stehe die Regierung aus
dem Standpunkt , daß amerikanische Fahrzeuge das
Recht haben, überall in der See zu fahren.
Dieses Recht sei jetzt dasselbe wie vor J>er Erklärung
der deutschen Blockade. Ein neutrales Fahrzeug , dessen
Besitzer einen unberechtigten Angriff  be¬
fürchte, müsse die notwendigen Maßregeln
treffen, dem Angriff vorzubengen oder .ihn abzu¬
wehren.

Keine Nachrichten über Schiffsausgiinge mehr.
ZV. T .-B. New Kork, 10. Febr . Meldung des Renterschen

Bureaus . Wie die Zollbehörden nliiteilcn , unterbleibt auf An¬
weisungen aus Washington gegeniväriig jede Veevssentlichung über
die Abfahrt von Schiffen.

Die Reuter - und Havas-Hetze.
Eine deutsch-offiziöse Verlautbarung.

ZV. T -B Berlin , 10. Febr . Die „Nordd. Allgem. Ztg ." schreibt:
lindere Erwariung , daß Reuter und Hcvas alles tmr würden , um
durch Verbreitung falscher Nachrichten den deutsch-ainerikanischen
SNeitkall zu verschärfen, wird mit jedem Tage neu bekräftigt . Einige
Reuterlügen wurden durch direkte amerikanische Meldungen bereits
ricktio gestellt, so die Angabe über die Beschlagnahme deutscher
Dampfer . Die Engländer sind aber in der günstigen Lage, in
Deutschland wie in Amerika ihre Falschinelchmgen abzuseyen, ohne
daß nmn auf einer Seite sofort erfährt , was auf der anderen Seite
verbreitet wird. Davon werden wir voraussichtlich noch manche
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starke Probe erleben. Bei uns ist man durch di« lange Kricgsersah.
rnng zur richtigen Abschätzung der Reutermeldungen gelaugt. Unsere
Sffcntlichkei» braucht nicht mehr zur Vorsicht gemahnt zu werden.
Wie man sich in Amerika zur R eu t e r h e tze stellen wird, ist nicht
unsere Sache. Auf eins ist jedenfalls unsehlbar zu rechnen: Je
weniger die Entwicklung mit den englischen Wünschen Schritt halt,
desto kräftiger wird Reuter  sie durch seine Treibereien zu befördern
suchen. ■*

Di« spanische Antwortnote.
W. T.-B. Berlin , 10. Febr . Zu der Note Spaniens er¬

fahren wir aus gut informierten politischen Kreisen, datz
ihre Veröffentlichung durch Havas anscheinend auf eine
Indiskretion  zucückzuführen sein dürfte , da bisher ihr
offizieller Text noch nicht in Madrid veröffentlicht worden
ist. Der inzwischen hier auf offiziellem Weg« stark ver-
siümmelt angekommene Wortlaut deckt sich im wesentlichen
mit der Havas -Übersetzung. Der Note wird hier volle Auf¬
merksamkeit gewidmet. Es besteht dabei kein Zweifel, datz
die spanische Regierung auch weiterhin ihre strikte Neu¬
tralität  auffecht erhalten wird.

Br . Amsterdam, 12. Fahr. (Eig . Drahtbericht . zb.)
Der spanische Ministerpräsident Graf Nomunones ge¬
währte einem Madrider Pressevertreter eine Unter¬
redung , in der er erklärte : Unsere Anftvort auf die
deuffche U-BootZnote ist ausschließlich ' aas Ergebnis
der besonderen Stellung Spaniens und seiner besonde¬
ren Interessen auf dem europäischen Kontinent . Unsere
vornehmste Pflicht ist es , Leben und Eigentum unserer
Landsleute gegen jeden ungesetzlichen Überfall zu be¬
schützen und dieser Pflicht war sich jedes Regierungs¬
mitglied von Anfang an bewußt . Sie können getrost
veröffentlichen , datz unsere" Antwort an Deutschland
denselben Gefühlen entsprang , die uns auch die Ant¬
wort auf Wilsons seinerseiffgen Friedensvorschläge dik¬
tierten . Seit Beginn des Krieges haben wir unseres
neutrale Unabhängigkeit  vollkommen be¬
wahrt _unb sie wird es auch fernerhin bleiben . Diese
Unabhängigkeit beruht allein auf den Rechten unserer
Bürger und den Pflichten unserer Regierung . Ich
möchte mit der Erklärung schlietzen, daß Spaniens
Neutralität nicht den geringsten Einfluß auf die Ge¬
duld hat, mit der das Land so schnell wie möglich jenen
Augenblick herbeiseb nt, wo seine Hilfe der Menschheit
von einigem Nutzen sein kann.

„Marimngrlsser Torpedieren."
Als die englische Regierung  bereits im

vierten Kriegsmonat , d. h. am 3. November 1914 , dig
ganze Nordsee als Kriegsschauplatz  be-
zeichnete und hiermit einen vollständig neuen
völkerrechtlichen Begriff  in der Seekrieg-
führung zur praktischen Anwendung brachte, warnte
sie alle neutralen Schiffe,  Kauffahrteischiffe
aller Arten . Handelsschiffe aus allenGegenden , Fischer-
fahrzeuge und alle anderen Schiffe " ausdrücklich davor,
in die bezeichneten Gewässer einzufahren , da sie dort
den schwersten Gefahren  von nusgelegten eng-
lischen Minen und von englischen Kriegs-
schiffen  ausgesetzt seien. In der deutschen
Sperrgebietserklärunq  vom 1. Februar d. I .,
die der englischen Erklärung folgte , wurde ganz das
Entsprechende verkündet  und darauf hinge¬
wiesen , datz neutrale Schiffe , die die Sperrgebiete be-
fahren , dies auf eigene Gefahr täten , ganz so wie es
mit denselben Wort °n in dem Schreiben des englischen
Gesandten an die niederländischen Minister vom
16. Janrrar 1915 bereits zum Ausdruck gebracht war.
Allen diesen Erklärungen ist also die zuerst von
England  erteilte Warnung gemeinsam , daß neutrale
Schiffe infolge der Maßnahmen , die gegen den Feind
getroffen werden , bei Befahren der Sperrgebiete ge¬
fährdet sind, da die gegen den Feind verwendeten
Kriegsmittel , Minen und Kriegs ĉhffle unter Um-
ständen sich nicht nur aus die beabsichtigte Verwendung
gegen feindliche Schiffe würden beschränken lassen ; für
das deuffche Sverrgebiet ist auch die non England seit
Kriegsbeginn betriebene Verwendung der neuffalen
Flagge von besonderer Bedeutung , da die englische Re-
gierung sich nicht g°scheut hat, unter schamlosem
Mißbrauch von neutralen Flaggen  und
Schiffsbemalungen ..richtige Fallen " gegen Untersee-
boote zu verwenden , wie der „B ar a lo n g" - F a l l
und der Fall des als dänischer Dampfer „K a i" mas¬
kierten englischen Schiffes beweisen . In dem von Eng.
land erklärten Sperrgebiet kann al 'o ein neutrales

iw" ■ui■ ]_ «— !

Nus Kunst und Leben.
— Konzert. Die hiesige Konzertsängerin und Gesangs-

kchrerin Frau G-uffy Aloff,  die sich durch ihre rührige
Tätigkeit auf allen gesanglichen Gebieten bereits vorteilhaft
bekannt macht«, hat seit kurzem einen „Wiesbadener
Frauenchor" begründet, der sich am SamStag zum ersten-
>nal in einem zahlreich besuchten Konzert (im Kasinosaal)
hören ließ. GS handelte sich um einen „Märchen-Abend" :
d. h. zwei Märchendichtunqen für Frauenckor , Solo , Dekla¬
mation und Klavicstbegleitung wurden zur Aufführung ge¬
bracht. Frau Aloff hatte selbst die Leitung des Ensembles m
Händen und unterzog sich ihrer Ausgabe mit rühmlicher
Energie . Datz ein Chor in so kurzer Zeit des Bestehens schm,
wirklich künstlerisch Vollwertiges leistet, ist natürlich ausgo.
schloffen: dazu gehörte ein lange fortgesetztes, unablässiges
Studium . In Anbetracht der hier  obwaltenden Umstände
darf aber zugestanden sein, daß Frau Aloff mit den ihr an.
vertrauten Gesangskräften überraschend Gelungenes zuwege
gebracht hatte . Die beiden Märchendichtungen „Aschen,
puttel " von A. Klughardt dem ehemaligen Dessauer Kapell.
meister, und „Prinzessin Ilse " von Anton Krause , dem
ffüberen Musikdirektor in Barmen und geschätzten Klavier-
komgonisten, enthalten eine Reihe von ansprechenden Frouen-
chören mittlerer Schwierigkeit: die Aufgabe war verständig
genvählt und fleißig einstudiert . Die Ausführung zeigte ge¬
nügende Sicherheit der Einsätze und Intonation , und auch
manche Nettigkeit in der Schattierung ; sehr zu loben ist die
fast durchgängig beobachtete Klarheit der Textaussprache . Mit
dem ^ljchenputtel "-Goto versuchte sich Fräulein H. Weiz

_Mrsbaderukr Tsgblait.
Schiff durch ein englisches Krieg -Knittel ebenso über¬
raschend verloren gehen wie in dem nach englischen
Beispiel von Deutschland erklärten Kriegsgebiet tn eng¬
lischen und sonstigen feindlichen Gewässern durch ein
deuffches Kriegsmittel.

Es ist also durchaus nicht zutreffend,  bei
Schiffsversenkungen , die in dem erklärten Sperrgebiete
erfolgen , von „u » gewarnten Lorpedierun-
gen"  zu sprechen. Eine derartige Warnung ist er¬
folgt  dadurch , daß vor Befahren der Spergebiete
allgemein gewarnt  wurde , wie dies England
im November 1914 zuerst getan hat. Diese all ge-
meine Warnung  muß die Warnung im Einzel¬
falle ersetzen, gehen die Neutralen über diese Warnung
hinweg statt wie anaeraten , Las gefährdete Gebiet zu
vermeiden , so tun sie dies eben, wie es nach englischem
Muster in den Erklärungen beißt , aut ihre eigene Ge¬
fahr. Dies gilt sowohl für die in Zukunft angedrohten
wie für di» in der Vergangenheit vorgeiwmmenen

Schiffsversenkungen . „Ungewarnte " Torpedierungen
sind von seiten denffcher Seestreitkräffe nicht vorge¬
nommen worden , da sämtliche Schiffsversenkungen,
denen eine besondereWarnung nicht varherging , in dem
Kriegsgebiet , das als gefährdet bekanntgegeben war,
erfolgten . Nicht das gleiche kann abr von England
gesagt werden, da englische  Unterseeboote außer¬
halb des Seekriegsgebietes  zu wiederholten
Malen ohne vorherige Warnung Dampfer durch Tor¬
pedos angegriffen und versenkt haben, von denen hier
nur die Dampfer „Kolga " „Bürgermeister von Helle ",
„Donta ", „Elbe ", „Hollnndin ", „Schwaben " und
„Syria " genannt sein mögen . Auch im Mittelmeer hat
die feindliche Seekriegfühcnng ein großes Sündenkonto
aufzuweisen , da hier , ohne  daß eine allgemeine
Warnung  in Form einer Seekriegsgebieterklärung
erfolgte , wiederholt Schiffe ohne besondere
Warnung angegriffen und versenkt  wur-
den. Die Dampfer „Jttihnd ", „Dogen " (mit 7ß0
Passagieren , darunter Frauen und Kinder an Bord ),
„Stambul ", „Madaleine Rickmers" und das Lazarett-
schiff „Willi Rickmers" wurden von englischen Untersee-
booten , im Jahre 1915 „warnimgs -los ", und zwar in
der wirklichen Bedeutung dieses Wortes angegriffen;
im Jahre 1916 wurden die österreichischen Schiffe
„Daniel Ernö ", „Zagreb ", „Dubrownik ", „Biokove ",
„Albanien " sowie das Hospitalschiff „Electra " das Opfer
warnungslofer An griffe unserer Feinde.
Das Torpedieren von Schiffen , das in neutralen Län-
dern eine so große Erregung hervorgerufen hat, kann
also lediglich auf das Konto unserer
Feinde  gesetzt werden, da ffir die Beurteilung von
Schiffsversenkungen in dieser Beziehuna weder für die
Vergangenheit , noch für die Zukunft die für das Be¬

fahren der Seekriegsgebiet - allgemein erteilte Warnung
außer acht gelasien werden darff Das von England
bezeichnet Seekriegsgebiet haben die Neutralen
bisher in genauer Befolgung der von England erteil-

len Warnung vermieden : die Einhaltung des
gleichen Verfahrens  der nachgefolaten Leut-
schen Erklärung  gegenüber wird zur Folge haben,
daß jeder ungewollte  Schiffsverlust vermieden
wird.

Oke Lage im westen.
Die unmenschliche Behandlung deutscher

Kriegsgefangener in Frankreich.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt über die unmenschliche

Behandlung deuffcher Kriegsgefangener in Frankreich:
Der tiefste Abscheu erfüllte uns alle, als die Kunde von

der bestialischen Behandlung unserer Kriegsgefangenen in
Rußland zu uns ovang. Jetzt wiffen wir , datz Rußlniids
ritterlicher Verbündeter im Westen seinem asiatischen Kampf¬
genossen an Roheit, Gemeinheit und Grausamkeit mchts noch-
gibt. Zu vielen Beweisen hierfür wieder ein neuer . Ein in
der Schweiz internierter deuffcher Kriegsgefangener beruhtet
über fein« Erlebniffe feit der Gefangennahme als Kriegs¬
gefangener in Frankreich. Die unverwundeten Kriegesge-
fangenen mutzten von der Gefangennahme an fünf Tage
lang auf der mit Stacheldraht umzäunten fteien Erde wie
eine Viehherde übernachten. Später wurden sie in Baracken
untecgebracht. Ihr Lager bildete der nackte Erdboden. Dicht
Unter der französischen Linie hatten sie ftanzöfische Schützen¬
gräben wieder instandzusetzen, Pferdeleichen einzugraben usw.
und waren dabei ständig in Gefahr , von deutschen
Granaten zerrissen zu werden.  An Nahrung er-
hielten sie derartig wenig, daß sie sogar Biffen aus dem

(aus Mainz ), deren zarter , kindlicher Sopran sich gewiß noch
erfreulich entwickeln wird. In der „Rübezahl "-Legende sang
Frau Aloff  das Solo der „Ilse " mit ihrem helltönenden,
kräftig blühendem Sopran sehr zu Danck Für den „Rübe¬
zahl" setzte Herr Rost tonn Köln, sein etwas schwerflüssiges,
dunkles Baritvnorgan möglichst wirksam ein ; und den sagen¬
haften „Prinz Ratibor " sang Herr S t ' ebe r - W a l t er
(dom Mainzer Stadttheater ), dessen sympathisch anklingendm-,
gutgeschulter Tenor nur vor allzu straffer Anspannung zu
hüten wäre . Den verbindenden Text deklamierte Fräulein
Lotte Baer  mit angenehmer Wärme der Empfindung ; uns
Frau N. Stanzer  bezeigte sich als zuverlässige Begleiterin
am Klavier . Das Publikum begrüßte den „Wiesbadener
Frauenchor " mit sehr freundllch-ausmn-nterndem Beifall , -n.

C. K. B»m Ursprung der amerikanischen Armee. Über
di« Uranfänge der amerikanischen Milizarmee , die bei der
eingewurzelten Abneigung des Amerikaners gegen alles Mili-
tär -sche praktisch nie vollzählig ist. war sich die historische
Forschung lange nicht im klaren. Schon der große Geschichts¬
schreiber der Vereinigten Staaten Bcmcorft hat den weitver.
breiteten Irrtum teilweise zerstört, als sei sie erst im ame-
rikonischen Unabhängigkeitskrieg entstanden . Die erste Reiter.
Miliz wurde vielmehr — auf Grund der sorgfältigen
Studien O. Happs — in Dirginien und Maryland gebildet,
als die „Kavaliere " Karls I . und später noch schlimmer
Karls II . die während der Cromwell-Zeit „nichts hinzuge-
lernt und nichts vergessen" batten , versuchten, ihre ihnen ver-
llehenen amertJönifc&eti Lehen nach raffinierten Methoden
auszusaugen . Der Widefftand blieb erfolgreich; in der
Folgtest ward diese Mist- zu im J &vaw fd&ufc bec S» sie*
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Straßen schmutz, die dort schon tagelang lagen und ganz der«
schimmelt waren , sowie Küchenabfälle aufzusuchen ge¬
zwungen waren , um nur ihr nacktes Leben zu fristen.
Französische Offiziere weideten sich an dem Anblick der
huirgernden Gefangenen . ' Sie zerschnitten, hoch zu Rotz,
Brotlaibe in kleine Schnitte und warfen diese an den Stellen
in den Stratzenschmutz, die die Gefangenen auf dem Wege
von und zu der Arbeitsstelle paffieren mutzten. Wenn dann
die Gefangenen an diese Stellen kamen und infolge des
Heißhungers die im Kot liegenden Brotschnitten gierig auf-
nahmen und verschlangen, photographierten diese moralischen
Bestien und würdigen Vertreter der „Grande Nation " die
Szene , um zu beweisen, datz die Boches schon am Ver¬
hungern seien. Von den Gestrngenen wird eine Arbeits¬
leistung von elf Stunden täglich, auch Sonntags,  ohne
Ruhetage verlangt . Für beschädigte Kleidungsstücke gab es
weder Ersatz noch die Möglichkeit, sie auszubessern, so daß
viele im Winter mit zerrissenen Schuhen, ja sogar barfuß die
Arbeit verrichten mutzten uttf> sich die Füße erfroren . Weder
Waschgelegenheitnoch die Möglichkeit, die Wäsche zu wechseln
cder naffe Kleidung zu trocknen, war vorhanden. Dazu lagen
die Gefangenen nachts derartig aneinander gepfercht, datz
das Verlassen des Schlafraumes zu einer Unmöglichkeit
wurde. Als Folge des Schmutzes und der mangelnden Nah¬
rungsaufnahme sowie der Nässe stellten sich natürlich Über¬
handnehmen des Ungeziefers  und schwere Krankheiten
ein, so daß viele Gefangene nur noch wandelnden Leiche»
glichen. Wer sich krank meldete und nicht arbeitete , erhielt
überhaupt kein Essen und wurde von dem behandelnden Arzte
für vcllstäniig gesund erklärt . Einer von ihnen hatte sich
im Winter die Füße erfroren und ging noch im April an
Krücken; er wird zeitlebens ein Krüppel bleiben. Bei einem
anderen war der ganze Körper mit Geschwüren förmlich
übe:sät. Eist ganz zuletzt begann man , die Schwerkranke»
in ein Hospital in Toulouse zu schaffen.

So sieht in Wahrheit die Ritterlichkeit dieser edlen
Kulturnction aus , die ihre Wut über die militärisch« Stärke
des Feindes an hilflosen Gefangenen auSlätzt.
Die zusammenschmelzendeKammermehrheit

für Briand
W. T.-B. Bern , 12. Febr , (Drahtbericht .) Nach zuver¬

lässigen Meldungen war im Gegensatz zu der Meldung dso
Ageuce Havas die Mehrheit Briands bei der letzten Ab¬
stimmung in der Kammer über die Kredite für die Unter-
siaatssekretariate in Zusammenhang mit der Vertrauens-
ftage nicht 389, sondern 290 Sttmmen . „L'Oeuvre " und
„Homme encbaine" machen darauf aufmerksam, datz Briand
n i cht m e h r berechtigt ist, im Namen des Lander zu sprechen.

Frühzeitigere Einberufung der Jahresklasse
1818 in Frankreich.

B*. Genf, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht . zb.) Der fran«
zösische Kriegsminister hat, wie das „Pettt Journal " meldet,
angerrdnrt , daß die Jahres 1918, deren Ausmusterung Mitte
März zu Enk« ist, schon im April eingezogen  werde,

Weitcre Einschränkung des Pariser
Stadtbahnverkehrs.

W. T.-B. Bern , 12. Febr . (Drahtbericht .) Der „Temps"
meldet aus Paris : Auf der Pariser Ringbahn mutzte der
Zugverkehr weiter eingeschränkt werden. ' Auf der Ostbah»
verkehrt auf den Nebenlinien in jeder Richtung nur ein Zug,
auf den größeren Linien zwei Züge täglich. Auch der Ao»
crt » und Frachtverkehr ist eingeschränkt worden.

Zur Kohlendebatte in der französischrn Kammer.
W. T.-B. Bern , 11. Febr . über die Kohlendebatte im

ffanzösischen Senat  wird noch berichtet: Die Regierung
wurde wieder heftig angegriffen . Auch das Abkommen mit
England wurde kritisiert . Servent sagte, der Staat übe»
nehme ein Monopol  für die Kohleneinfuhr irnd verhandle
darüber mit England . Diese Lösung sei vielleicht günstrg
für Frankreichs Verbündeten , aber nicht für den französischen
Handel und die französische Industrie . Debierze und Verenger
schloffen sich dem Redner an. indem sie Freiheit für die
.Händler forderten . Minister Herriet  antwortete : Wir
haben ein Abkommen mit England.  Man könnte
darauf verzichten. Ich würde gern zu diesem Mittel greisen,
wenn Frankreich nicht darunter litte . Aber Sie wissen, wo¬
durch gegenwärtig die Schiffe verhindert
werden, in unsere Häfen zu gelangen. Wenn wir das Ab.
kommen mit England nicht lösen, müffen wir eS legal ein¬
hallen , es aber nicht in Einzelheiten durchlöchern. Das Ao»
kommen hat übrigens große Vorteile. Es ist gegenwärüg das
grötzteGlück . das  inan haben kann, auf dem Meere Eng.
londs Verbündeter zu sein. Zweifellos mutz man das Av.
kommen biegsamer kaufmännischer gestalten. Ader England
verfährt Frankreich gegenüber bei der Verteilung des ve»
fügbaren FrachtraumL febr liberal . Gcotzbriiannien hat sei«
Einfuhr entschloffen herabgesetzt, wie wir es auch tun muffen.

wäldler ", wie sie bald im Volksmund hieß, weitergebildet. als
urtter dem Einfluß der von Louisiana vorstotzenden Frau¬
zofen die lebensfähigsten J -ndianerftänrme des RordtvestenS
sich unter Führung der Irokesen zu dem berühmten Bund«
der „five nations ", der „fünf Nationen ", zufamrnenfchloffe-,
und einen mehrere Menschenalter langen gefährlicher,
Guerillakrieg gegen die Bitten unterhielten . Der "von Long.
fellow besungene große Häuptting Hiawatha hegte zwar weder
die werten politischen Ziele, die man chm bis auf den heutigen
Tag in phantasierenden GeschichtswerkM unterschiebt. noch
hatte die militärische Kraft des Indianer -Hundes zur Vertrei¬
bung der Engländer je ausgereicht, aber die oft stark«
Truppenhilfe der Franzosen zwang die Briten , sich zu einer
ständigen Abwehrtrupp« zu organisieren . Es war damit , wie
bei den Landsknechtsscharen des dreißigjährigen Kriegs , oder
^besser noch dem alten Burenaufgebot des Transvaal : ei«
lockere Echützenmoffeohne jede Neigung zur Disziplin , die sich
verlief sobald die augenblickliche Gefahr beseitigt schien. Und
der große Washington hatte bekanntlich weniger Mühe, setns
Sieg « über dir englischen und von den Hessen gemietete«
'Söldner zu erfechten, als die nötige Armee dazu zusammen-
zubekommen und zusammenzuhalten . Nur di« ungeheuerlich«
Disziplinlosigkeit dieser Truppen ermöglichte es im zweiten
Krieg mit England den Briten , 1812 di« junge Hauptstadt
Washington einzunehmen und zu verbrennen . Der eigentliche
Schöpfer der Bundesmiliz ward schließlich der durch sein«
„Doktrin " bekannte Monroe, aber noch im Sezessionskrieg
1860 bis 1866 zeigte sich diese von einer recht unzulängliche
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Oer Krieg gegen Nutzland.
ELfenbahnsperrein N ußland.

fDrahtbericht unseres L.-SottdevberichterstattecS.j
8. Stockholm, 12. Febr . (zb.) Die Verwaltung der russi¬

schen Eriertlahnen teilte mit, daß mit geringen Ausnahmen
der gesamte Passagierverkehr  vom 14. bis 27.
Februar eingestellr  wird . Als Ursache dieser Maßnahme
»werden allgemein umfangreiche Truppenverschiebun¬
gen,  welche weitere Ereignisse vorbereiten , angegeben
Außerdem dürften , was den innercusilschen Verkehr anbe¬
trifft , Mcßrwkrnen für die Lebensmittelversorgung
eine Rolle spielen, da in verschiedenen Gouvernements , wie
bereits mitgeteilt wurde, .Hungersnot  herrscht , während
andere Gouvernements wesentlich bester gestellt sind, so dag
ein Ausgleich geschaffen werden mutz.

Rußland nach dem Krieg wieder auf
deutsche Waren angewiesen.

W. T.-B. 5>. entzogen, 12. Febr . (Drahtbericht .) Der
^Serlingske Tidende" zufolge teilt die „Birschewija Wjedo-
mosti" mit, datz in der letzten Sitzung des Budgets us-
fchuffes der Duma Wer die deutsche Warenein,
fuhr nach Rußland  beraten worden fei. Man kam zu
der Ansicht, daß auch in Zukunft  ein Teil der russischen
'Wareneinfuhr aus Deutschland bezogen  werden
muffe.

Oie Ereignisse in Griechenland.
Kundgebungen wegen Brotmangels

in Athen.
Nr . Lugano, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

einer Meldung des „Corriere della Sera " aus Athen vom
9. d. M. fanden dort wegen de» durch die Verbandsblockade
verursachten Brotmangels  große Demonstrationen statt.
Das Blatt „Nea Himera " schreibt dazu : Diese Demonstratio-
r»en müssen die Aufmerksamkeit der Regierung auf sich lenken,
weil sie der Versuch sind, die öffentliche Ordnung zu stören.
Der Brotmangel ist nur der Anlaß , den einige V e n i z e *
listen und andere verdächtige Elemente auszunützen ver¬
suchen. Einige Volksaufwiegler  find mit beträcht¬
lichen Dummen aus Saloniki eingetroffen und begannen » ihr
Unwesen mft ungeheurer Unverschämtheit zu treiben . Das
Volk darf denen, sie Unruhe stiften wollen, nicht nachgeben,
damit der Piräus und Athen von Fremden besetzt werde.

Frankreichs Anerkennnng für di«
Salonikiregiernng.

W. T.-B. Bern , 12. Febr . (Drahtbericht .) Der „TempS"
meldet : Die französische Regierung hat die Behörden offiziell
ongewiesen. mit den Vertretern von Venizelos  in Ver¬
bindung zu treten . Der Marseiller General¬
konsul der Salonikiregierung  ist anerkannt
worden. Die Anerkennung der Konsuln in Ltwn und Bor¬
deaux stehe bevor.

Oie Neutrolrn.
Di« Möglichkeit eines internationale«

Gewerkschaftskongresses.
Bi . Berlin , 12. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

„Vorwärts " berichtet: Aus Stockholm  wird der „Inter¬
nationalen Korrespondenz" gemeldet: Auf Beranlaffung der
GewerkschastszentralcSchwedens bat das internationale Ge¬
werkschaftssekretariat in Berlin  bei den Ge¬
werkschaften der skandinavischen Länder ange-
frogt,  ob sie geneigt wären , sich an einer internatio¬
nalen gewerkschaftlichen Konferenz  vertrets .»
zu lasten. Die französischen , belgischen und
deutschen Landeszentralen  haben einer solchen
Konferenz z u g e st i m m t, während bcr englischer Seite
keine Zusage eingetroffen sei. Eine spätere Meldung aus
Christiania besagt: Das Sekretariat der gewerkschaftlichen
Larideszentrole der Arbeiter Norwegens ha. vom Präsiden¬
ten des internationalen GewerkschaftsbundeS Karl L e g i e n
eine Mitteilung erhalten , daß die Delegierten der schwei¬
zerischen Landeszentrale,  die die WeihnochtÄonfe-
renz der französischen Gewerkschaften besucht hätten , ein
Einverständnis  erzielten , wonach die französischen,
spanischen, italienischen, be!gisck>en und möglicherweise auch
di« englische Landeszentrole sich bereit erklären . Vertreter zu
einer internationalen Gew-rkfchaftÄonferenz. die von der
fcknoeize rischen Landeszentrale in der Schweiz  veranstal¬
tet werden soll, zu senden, aber nur unter der Voraus¬
setzung.  datz Legion diesen Vorschlag gu> befindet . Legren
teilte in seinem Schreiben mit . daß er die Frage als außer¬
ordentlich wichtig  betrachte , und daß nichts versäumt
werden dürfe, was geeignet sei, die gewerkschaftliche
Internationale wieder zusammenzubrin¬
gen,  und glachzeitig s-ür die Verbreitung des
Friedensgedankens  unter den Arbeitern oller Län¬
der zu wirken. öS lei deshalb mit dem schweizerischenVor¬
schlag einverstanden und diese Stellungnahme werde vom den
deutschen Gewerkschaften gebilligt. Legien  hat somit die
Angelegenheit der Landeszentrale zur Abstim¬
mung vorgelegt.  Es wird erwartet , daß die Konferenz
so zahlreich und möglichst vollständig beschickt werde, datz sie
alS wirkliche Befreierin der gewerkschaftlichenInternationale
werde betrachtet werden können.

(Sitte, neue schwedisch-russische Dampfsähre.
W. T.-B. Stockholm, 11. Febr . (Meldung des Svenska

Telegram -Byran .) Die im Jahre 1911 eingesetzte Kom¬
mission zur Verbesserung der Seeverbindungen zwischen
Schweden und Rußland schlägt in ihrem jetzt eingereichten
Bericht eine von Schweden im Einverständnis mit Rußland
durch die StaatSbrhnvcrwrltung zu betreibende Dampffähve-
derbindl'ng zwischen KapellSkaaer und Baltischport vor. Über
diesen Vorschlag soll mit Rußland verhandelt werden.

Festgefrorkne Schiffe.
Br . Koveuhagen, 12. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Oer « su  n d ist zugeftoren . Im Skagerak Kattegat
»nd im Bottnischen Meer ist das Eiö tragfähig.  Mehr
als 200 Schiffe sind im Eis festgesroren. Der Belt zwffcheu
Deutschland und Dänemark ist fest vereist. Die Damps-
Hährenverdüüuug Schweden̂ Dänemark itz eingestellt Word« -

Dklerladnirr Tagtlxit« _
! Uus den verbündeten Staaten.

Maßnahme « zur Bekämpfung der Kohlenuot in
Österreich.

W• T - B. Wien. 10. Febr. Infolge bet herrschende« Kohlamot
verfügte der Statthalter Nirderosterretchs. datz die Theater  um
S Uhr abends zu schließen sind. Er ordnete die Einstellung von
Konzerten und Kinobetrieben  sowie der Bergnügungs-
stätte» an. Die Osfenhaltungder Gast- und Schankwirtschasten ist
nur bik 10 Uhr abends gejtattet, die der Kaffeehäuser bis 1l Uhr.

Ei« Antrittsbesuch des Grasen Czernin iu München.
Br . AugSburg, 11. Febr . (zb.) Der österreichisch-unga¬

rische Minister des Äußern und des kaiserlichen Hauses Graf
Czernin  wird demnächst in München eintreffen , um König
Ludwig seine Aufa>artung zu machen. Daneben wird er auch
mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Hertling
Konferenzen abhalten.

Deutsches Reich.
Ein kerniges Wort Mackensens.

„Mit uns marschiert die Wahrheit ."
Böttingen , 12. Febr . (Drahtbericht .) Avs eine Zu¬

schrift der Schriftleitung der „Böklinger Ztg " ist vom Gene¬
ralfeldmarschall Mackensen  unter dem 30. Januar folgen¬
des Schreiben zugegangen:

Gott vertrauen und der deutschen Kraft!
Werm. die ganze Welt voll Teufel wär ', der Sieg muß uns
doch bleiben! Mit uns marschiert die Wahrheit.

Mackensen.
Der Reichskanzler an den scheidenden

Schweizer Gesandten.
W. T- B. Berlin, 11. Febr. Der Reichskanzler von Bethmamr

Hollweg richtete an den schweizerischen Gesandten von Claparede an¬
läßlich semes gestrigen Geburtstages folgendes Telegramm:

Empfangen Euere Exzellenz meine aufrichtigstenGlückwünsche
zu Idrerii heutigen 75. Geburtstage. Lasseil Sie mich bei diesem
Anlaß zugleich auch meinem großen persönlichen Bedauern dariibcr
Aufdruck verlelheii, daß Ihr Gesundheitszustand Sie zwingt, Ihren
hiesigen Posten zu verlassen, auf dem Sie so erfolgreich  lange
Jahre hindurch für die Pflege der freundschaftlichen  Bc>
zieb'rngen gewiikt haben, die Deutschland mit Ihrer Heimat ver¬
knüpfen. _

* Hof- und Personal-Nachrichten. Die „B. Z. am Mittag" meldet:
Der Gotte der Prinzessin Stefanie von Belgien, früheren Kron¬
prinzessin von Österreich-Ungarn, Gr<tt Elemer L o n ») a h , rrhie.lt
für sich und den erstgeborenen männlichen Nachkommen den unga¬
rischen Fürstentitel.

* Der „Reichsanteiger" veröffentlicht die Bekanntmachungen über
den Ausschluß der cffeMlichkeit für Patente und Gebrauchsmuster,
über den ZablimMrrkrhr mit dem Ausland und über die Preisbe-
schrvnkungen bei Verkaufen von Soinnftoffen, Sarnen und Fäden,
sSrntliche vom 8 Februar 1917.

* Brennmaterial » Schnellzüge. Infolge eingestellter
Strom - und Flußschiffahrt ans Rhein, Ruhr , Main usw. wer¬
den täglich direkte Kohlen - und Koksschnellzüge
»ach Bayern , Württemberg und Baden abgelassen.

Besitz- und Nriegssteuer.
Anfragen aus nuferem Leserkreis lassen erkenn« ». daß

Mer di« neuen Besitz- und Kriegssteuern , für ŵelche erst¬
malig bis zum 15. d. M. die Steuererklärungen abgegeben
werden müssen, noch sehr viel Unklarheit herrscht, nament¬
lich darüber , wer zur Abgabe dieser Erklärungen verpflichtet
ist. Es seien deshalb die wesentlichen Bestimmungen dieser
neuen Steuergesetze hier mitgeteilt:

Die Frage , wer unterliegt der Steuerpflicht,  ist
dahin zu beantworten , daß jeder A u S l ä n d e r , der sich dau¬
ernd i« Deutschland aufhält , und jeder Deutsche,  gleichviel
wo er sich aukhält, ob in Deutschland oder im Ausland,
steuerpflichtig ist. Frei  ist nur derjenige Detrtsche, der sich
— ohne Wohnsitz in Deutschland — länger als zwei Jahre im
Ausland aushält . Ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit,
Wohnsitz und Aufenihalt ist der Zuwachs an inländischem
Grund - und Betriebsvermögen stenerpflÄhtig.

Die Steuer wird erhoben nach dem Besitz - Steuer¬
gesetz:  Von Vermögen, di« einen wirklichen Zrüvachs er¬
fahren haben. Der Zuwachs muh 10 000 M„ das Vermögen
20 000 M. übersteigen. Bei Vermögen zwischen 20 000 und
30 000 M. tritt unter Umständen eine Ermäßigung der
Steuer ein. N«h dem Kriegs - Steuergesetz:  Von
Vermögen, die einen wirklichen oder einen fingierten Zu-
wechs, d. h. keine Verminderring um mindestens 10 Prozent
erfahren haben. Der Zuwachs muß 3000 M. übersteigen.
Vermögen unter 10 000 M. sind frei . Bei Vermögen von
10 000 bis IS 000 M. tritt unter Umständen eine Ermäßigung
der Steuer ein . Jedermann ist gehalten , eine Steuer¬
erklärung  abzugeben , wenn die Steuerbehörde es ton ihm
verlangt . Aufforderungen der Steuerbehörde werden min¬
destens an alle diejenigen ergehen, die zum Wehrbeitrag
veranlagt waren . Aber auch ohne direkte Aufforderung muh
Besitzsteuererklärung abgegeben werden : s)  von allen , die nicht
zum Wehrdeitrag veranlagt waren und ein Vermögen von
mindestens 20 000 M. besitzen, d) von allen, die seit der Ver¬
anlagung zum Wehrdeitrag einen Vermögenszuwochs wm
mehr als 10 000 M. zu verzeichnen haben. Der Kreis der zur
Abgabe der Kriegssteuer  Verpflichteten ist noch größer,
denn Kriegssteuererklärung müssen abgeben : a) alle, di« Be-
fihsteuererklärung abzugeben hoben, und außerdem b) alle,
deren Vermögen sich seit 1. Januar 1911 um mehr als 3070
Mark auf mindestens 11 000 M. erhöht hat.

Die den Steuerpflichtigen zugega-ngenen Steuer¬
erklärungen  entsprechen im allgemeinen dem Wehrbei-
tragsmuster . Das Vermögen muß aber nach keinen einzelnen
Bestandteilen noch genauer getrennt  werden als beim
Wehrdeitrag . weil gewisse Bestandteile des Vermögens , z. B.
Erbschaften, Legate usw., zwar für die Besitzsteuer, nicht aber
für die Kriegssteuer mitreckmen und umgekehrt, z. B. Luxus¬
sachen, Pretiosen ustv. Wer seine Steuererklärung nicht recht¬
zeitig abgibi. muß sich einen Zuschlag gefallen lassen. Wer,
obschan verpflichtet, gar keine Steuererklärung abgibt, kann
durch Geldstrafen bis zu 600 M. dazu cmgehalten werden. Die
Geldstrafe kann ko lange wiederholt werden, bis der Vexpjlich-
fau« zur Abgabe der ifeeflöm*« «« hge komme» H.

Kbntd-AuSgabe. yrstetz Matt . Sette 9* i ^
Nach dem Besitz- und Kriegssteuergesetz »st der Zuwachs

des Vermögens nach dem Stand vom 81. Te?rutbec 1910
gegenüber dem Stand vom 1. Januar 1914 steuerpflicht' g.
Zur Feststellung de? Vermögens am 31. Dezember 1916 stellt
man zuerst die Berechnung für die B e s i tz st e u e r «ruf. Au»
ihr kann durch Ab- und Zusätze die KriegSsleuerberechnpng
leicht gefunden werden. Zu berücksichtigen ist das gesamte
Vermögen (Grund -, Betriebs - und Kapitalvermögen ) nach
Abzug der Schulden mit wenigen Ausnahmen Selche Aus-
nahmen sind insbesondere: die aus den lausenden Jahres-
cinlüirften vorhandenem Bestände, ferner Bank- usw. Gut¬
haben. so weit sie zur Bestreitung der laufenden Ausgaben
fiir 3 Monate dienen, ferner Ansprüche an Witwen-, Waisen -.
Pensions - usw. Kassen, ferner Möbel und Hausrat , ferner
Kunst-, Luxus - und Schmuckgegenstände.

Bei der Berechnung des Kriegs st euervermögenS
fetzt man dem Besitzvermögen nur hinzu den Betrag der
Schenkungen, die man in der Zeit vom 1. Janucr 1914 b:S
31. Dezember 1916 aemacht hat, und den Wert der Kunst-,
Luxus- und Schmuckgegenstände, die man in der Zeit vom
1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1916 erworben hat . Man
zieht ab : insbesondere den Betrag aus Erbschaften . Legaten,
den Betrag einer zur AuSzMung gelangten Lebensversiche¬
rung , und — wenn man der Beschenkte ist — auch die
Schenkungen. Bei Berechnung des Vermögens ist der Per-
kaufswert der einzelnen Bestandteile maßgebend . Bei
Grund  st ücken  hat man das Recht, Verkausswert oder Ge-
stehungswert zu wählen, wobei indessen zu beachten ist, daß
1. nach tz 6 des Kriegssteuergesetzes für Grundstück«, die erst
nach dem 1. August 1914 erworben siitd, mindestens der An¬
kaufswert einzusehen ist, 2. der für den Wehrbeitrag festge¬
setzte Wert eines Grundstücks als Betrag der üis dahin ent¬
standenen Gestehungskosten gilt , d. h. wenn der Steuerpflich¬
tige die Gestehungskostenwählt, darf er niemals weniger ein-
letzen, als für den Wehrbeitrag festgesetzt war . Der Wert
der Wertpapiere  bestimmt sich an Stelle fehlender
Börsenkurs« nach den behördlich festzusetzenden Kursen . An¬
sprüche aus Versicherungen kommen mit zwei Dritteln , unter
Umständen der vollen Summe der eingezahlten Prämien
oder dem Verkuufswert in Anrechnung. Der Werk von
Renten  auf die Lebenszeit einer Person bestimmt sich nach
dem Lebensalter der Person , mit deren Tod da? Recht erlischt.
Bei der Berechnung des Vermögen« scheidet das Vermögen
der Kinder  aus . weil eS. gleichviel, wer die Nutznießung
hat gesondert veranlagt wird Das vermögen der Ehe¬
gatten  wild zusammengerechnet, sofern sie nicht dauernd
voneinander getrennt leben.

Als Wert der steuerbaren Vermögens am 1. Janutr
1914 gilt das nast dem Wehrbeitraggesetz festgesetzte Ver¬
mögen, von dem für die Berechnung der Kriegszuwochssteuer
der Kapitalwert oder zwei Drittel der Prämien einer Ver¬
sicherung abzusetzen ist, die inzwischen zur Auszahlung ge¬
langte . War jemand zum Wehrbettrag nicht ver¬
anlagt,  so wird im allgemeinen anyenrmme « , daß er am
1. Januar 1914 kein steuerbares Vermögen gehabt bat . Es
wird somit daS ganze am 31. Dezember 1916 festgesetzte Ver¬
mögen als Zuwachs angesehen. Wer infolgedessen von einer
zu höhen Zuwachssteuer betroffen wird, dem steht das Recht
zu, noch nachträglich den Bestand feines Vermögens a»
1. Januar 1914 nachzuweifon.

Für die Besitz- und Kriegaste«« sind Tarife ausgestellt.
Di« Steuersätze  steigen mit der Höh« de» Zuwachse».
Sie betragen — berechnet von der Höhe des Zuwachse» — bei
der Besitzsteuer 0,78 bis 1,60 Prozent , bei der Kriegssteuer
6 bis SO Prozent , mit der Maßgabe, daß die Sähe des Be-
sitzsteuertarifL sich bei Vermögen über 100000 M. staffelart ĝ
noch um 0,10 bis 1 Prozent erhöhen. Dce Art der Tarifftaffe-
lung beider Gesetze ist verschieden. Rach dem Befitzsteuevgesey
kommt für den g-rnzen Zuwachs stets ein einheitlicher Steuer¬
satz zur Amvendung, nach dem Kriegssteuergesetz werden für
gestaffelte Zuw achsteile »»ersckiedene steigende Steuersätze be¬
rechnet.

Die Vermügeusabgab«  stfftet dsn festen Satz von
1 Prozent.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Schulferien und vaterlSndtschor kfilfsdienst.
Durch die Kälteferien der sämtlichen Schulen, die viel¬

leicht »»och über den 22. d. SK. hinaus verlängert werden
müssen, sind zahlreiche kräftige über 14 Jahre alte
Schüler  freigeworden . Da wird dann angeregt , diese
jungen Leute während de« Schulschlusses im vaterländi¬
schen Hilfsdienst  zu besthäft'ggn. In Berlin geschieht
das . und was dort möglich ist. wird wohl auch in Wiesbaden
nicht unmöglich sein. An Arbeit für die Allgemeinheit , die
von Schülern erledigt werden kmtn, fehlt es jedenfalls auch
hier nicht. Sollte während der Ferien Schneesall cintrete»
(womit gerechnet werden mutz), so könnten sich zweifellos di«
kräftigen Schüler sehr gut als Sehneefchipper verdient madjen.
Es müßte nur rechtzeitig daftir Sorge getragen werde« , daß
die Sache klappt, sobald es gilt.

— Karwffelenteignun «. Durch die längere Zeit andau-
«ende Frost- und Schneeperiod« ist in manche« Städten ein
Mangel an Kartoffelvorräten entstanden , der die Frage
nahe gelegt hat, ob es zulässig ist, im Notfall auf die von den
einzelnen Haushaltungen  emgelagerten Kartoffelvor¬
räte zurückzugreifen. Nach den geltenden gesetzlichen Be¬
stimmungen kann die Bejahung dieser Frage keinem Zweifel
irnterliegeri. Sofern auf Gr 'md des § 2 des Höchstpveisge-
setzes Höchstpreise festgesetzt sind, können auch die bei Ver¬
brauchern lagernden Kartoffelmengen von der Gemeinde
rtöttgenfolls im Wege der Enteignung erworben werden. D -rß
das nur im Frll der unbedingten Notwendigteit geschehe«
wird, versucht sich von selbst.

— Die Kälteferien . In den Schulen find unlängst Er¬
hebungen veranstaltet worden darüber , wie groß di« Zahl
derjenigen Schüler ist, welche bei der Einstellurig des Unter¬
richts daheim in ungeheizten Räumen  verweilen
müssen. Es hat sich dabei ergeben, daß die Zahl dieser
Schub« rstueSwesS eine so hohe tft. tue tum  vielfach an«*
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nehmen geneigt ist : es sind nicht einmal hundert . Immerhin
beabsichtcht die Stadtverwaltung für den . Fall des Auhaltens
der Kälte , auch die Sorge für diese wenigen in die Hand gu
nehmen.

— Schüler mit Militärmützen . Bielfach steht man heute
Knaben mit Militärmützen herumlauten , die den Stempel
eines Truppenteils tragen , also Eigentum der Militärverwal¬
tung find . In Biebrich erläßt die Polizeiverwaltung öffent¬
lich Aasforderung zum Abliefern dieser Mützen mit der An¬
drohung von Strafverfolgungen wegen Unterschlagung.

— Zu dem schweren Unfall in der Hochstättenftrctze wird uns
von dem Vater des verunglückten Kindes mitgeteilt , das Kind
habe auf einem Stuhl am Herd geseffen und den Einfall be¬
kommen , sich auf den Waffertopf zu setzen. Dabei sei der
Wassertopf um - und es selbst auf den Boden gefallen , wobei
sich ein Teil des heißen Wassers über es ergossen habe . Die
Br <-nÄwunden seien nicht lebensgefährlich gewesen , des Fieber
habe aber eine Herzlähmung zur Folge gehabt , an der das
Kind gestorben sei.

— Beschlagnahmtes Gemüse . Trotz des Ausfuhrverbots
brachten hessische Händler in der letzten Zeit fortgesetzt bald

, in kleineren , bald in größeren Mengen Gemüse nach Frank¬
furt und Wiesbaden . Ani Freitag gelang es der Mainzer
Polizei , auf der Kafteler Brücke drei vollbeladene , für Wies¬
baden bestimmte Wagen mit Gonsenheimer Gemüse
anzuhalten . Die Ware wurde beschlagnahmt und gelangt im
städtischen Laden in Mainz zum Verkauf . Der Vorfall zeigt,
wie streng die Kontrolle über die hessischen Gemüsehändler
ausgeübt wird ; er . weist .aber auch auf die Notwendigkeit einer
rechtzeitigen Verständigung zwischen Hessen und den zunächst
betroffenen preußischen Großstädten Frankfurt und Wies¬
baden hin , wenn in der nächsten Zeit hier nicht ein uner¬
träglicher Gemüsemanyel emtreten soll.

— Was bei dem Butter - und Eiereinkauf berücksichtigt
werden muß . Die Geschäftsführung der Vereinigung der
Butterhändler Wiesbaden . G . m. b. H., schreibt uns : Die
Kontrolle  durch einen Beamten des Magistrats bei der
Verteilung von Butter und Eiern hat das kaufende Publi¬
kum zum großen Teil als unangenehmen Zwang empfunden
und sich darüber beklagt , daß die festgesetzten Zeiten genau
eingehakten werden muffen . Die Konti r Ile lag sowohl im
Interesse des Käufers wie des Verkäufers . Zunächst war be¬
stimmt worden , daß die Verteilung der Eier anfangs und die
der Butter Ende der Woche stattfinden sollte . Lediglich um
dem Publikum entgeqenzukommen , war der Verkauf der
beiden Artikel zusammengelegt worden : dann aber mutzte
die Einteilung nach Buchstaben genau ein gehalten werden.
Man denke sich, daß der Geschäftsmann bei Familien mit
Kopfzahlen bis zu 10 Personen und mehr beim Verkauf von
zwei Artikeln zur gleichen Zeit 20 Rubriken mit zwei ver¬
schiedenen Stempeln abstempeln , dann einckaffieren , di« Ware
herausgeben , und dann dem Publikum auf die vielen Fragen
antworten muß . Dazu kommt , daß ein großer Teil des
Publikums weder einen Korb noch sonstiges Backmaterial mit¬
bringt , und daß ferner nur wenige abgezähltes Geld bereit
haben . Wenn das Publikum schnell bedient sein will , so muh
es die diesbezüglichen Bekanntmachungen sorgfältig lesen
und 1. die Zeiteinteilung  nach Buchstaben genau
einhalten , 2. die Karten auseinandergefalten
bereit halten , 3. abgezäblteS Geld  mitbringen , 4. den
Verkäufer nicht mit vielen Fragen  aufhalten und ihn
zu v̂eranlassen suchen, mehr Ware abqugeben , als er aus
Grund der Karten hierzu Berechtigung hat . Wenn diese
Punkte beachtet werden , dann wird die Abgabe von Nah¬
rungsmitteln in einer für beide Teile zufriedenstellenden
Weife vonstatten geben . Wie wir hören , soll die Kontrolle
seitens deS Magistrats auch weiter anSgeübt werden.

— Tagesheim für berufstätige Frauen und Mädchen.
Am Samstagabend 8 Ubr wurde das Togeslheim für berufs¬
tätige Frauen und Mädchen , das sich im Hause Kirchgaffe 11
befandet , untw : überaus reger Beteiligung eingeweiht.
Frau Ille Runken,  die 1. Vorsitzende , eröffnete den Abend
mit eirier warmherzigen Begrüßungsansprache , der sie den
Spruch Cätar Flaischleins : „Hab ' Sonne im Herzen " zu¬
grunde legte . Sie wies aus die Bedeutung und Notwendig¬
keit der neuen Schöpfung hin , und der rege Besuch des Abends
zeigte aufs deutlichste , wie sehr eine derartige Gründung bis¬
her vermißt worden war . Fräulein Eichelsheim vom Wies¬
badener Hoftheater erfreute die Anwesenden durch einige
nrit großem Beifall aufgenommene Vortriac Auch die
Liedervorträge der Frau Leutnant Greuling sowie die
Geigenvorträge des Fräuleins Lea Hehmann fanden dankbare
Znhörerinnen . Bon den Mitgliedern des neuen Tagesheims
verschönerten Frau Pauli und Fräulein Seiffert ben - Abend
durch ihr viertz-tndiges Klavierspiel . In den blumenge¬
schmückten Räumen blieben die Anwesenden bei Tee und
Kriegskuchen ruxfi länger gemütlich b̂eisammen und schieden
in dem Bewußtsein , daß diese Gründung , die von wahrhaft
sozialem Geist beseelt ist, für die berufstätigen Frauen und
Mädchen eine Stätte des Zusammenhalts und Segens bilden
wird . Das Tagesheim ist täglich von 12 bis 3y2 Uhr und
von &*/>  bis 10 Ühr g-öftnet.

— Wocheodienst der militärische« Vorbereitung der Jugend der
Residenzstadt Wiesbaden. Jeden Dienstag und Freitag , abends
8.30 vhr . üben sämtlicher Spielleute im Jugendheim . Jugend-
kompaonic Nr . 148: Mittwoch, den 14. Februar : Exerzieren , Unter¬
richt: Jugendheim . Donnerstag , den 15. Februar : Turnen : Turn¬
balle Hellmuntstraße . Iugendkompagnie Nr . 149: Dienstag , den
13 Februar : Turnen : Männerturnvsrein , Platter Straße . Donners-
tag. den 15 Februar : Gesundheitslehre , Zielen , Exerzieren : Jugend¬
heim. Iugendkompagnie Nr . 150: Dienstag , den 13. Februar:
Turnen : Turnballe Schwaibacher Straße , 8.45 Uhr. Freitag , de»
16. Februar : unterricht , Exerzieren, Anschtagübungm : Jugendheim,
8.30 Ubr Iugendkompagnie Nr . 151: Montag , den 12. Februar:
Unterricht, Zielen , Exerzieren : Jugendheim . Donnerstag , den
15. Februar : Unterricht , Stabfechten , Turnen : Schule am Boscpiatz.
Samstag den 17. Februar : Schießen: Loge Hrhenzellern , 6 Uhr.
Die Übungen an den Wochentagen beginnen, wenn nicht anders an¬
gegeben, abends 814 Uhr.

— Kirchliches. Wegen der KohlenverhUtniff » finden bis aus
weiteres die Kiiegsbetstunden der Ringlirche zusamnien iril der
Lr ihn kn che Dienstagabends 149 Uhr im Luthersari statt . Dre Bet¬
stunden ter Marktkirche rm Gemeindehaus , Dotzheimer Straße 4,
Donnerstagabends 6 Uhr. Dre Nachmittags - Gottesdienste der
Lntherkirche norden zusammen mit der Ringkirche Sonntags 5 Ubr
in der Ringkirche gehalten, ebenso die Nachmittags-Gottesdienste der
Maktkirche zusammen mit der Bergkirche Sonntags 5 Uhr in der
Bergkirche.

— Eine Leichenfeier in der Halle des Südsriedhosrs kann jetzt,
■fo schreibt mau uns , wegen der erschwerten Kohlenzufuhr, da die Halle

ungeheizt ist, zu schweren Erkältungen enlpsinoticher Teilnehmer
führen , namculiich dann , wenn der übliche Gebrauch, der Feier mit
entblößtem Kopf beizuwohnen, beibehalteu wird Die Feier wird

,nicht beeinträchtigt und verliert nichts von ihrer Würde, wenn man

Sfaffetfefirev ftatfcUrft«
während der strengen Kälte den Kops bedeckt, sobald der Geistliche
die Gekctc und den Segen gesprochen hat . Ganz selbstverständlich ist
es, daß mau I-fi strenger Kälte während der Ferer ain Grabe den
Kopk lxdeckt läßt . *

— Ablieferung getragener Uniformen. Di« Altbekleidun#
stelle Wiestaden,  welche sefi Anfang des Monats Friedrich-
straße 17 efilgcrichtet ist, nimmt neben getragenen Kleidungs - und
Wäschesfiicken und getragenen Schuhwaren der bürgerlichen Bevölke¬
rung auch Uniformen jeder Art an . In Betracht kommen hierbei
die Uniformen gefallener Offiziere und anderer Angehüiigen des
Heeres, die sich ihre Uniformen selbst beschafft haben (z. B . Einjährig-
Freiwilliges . die entbehrlichen Uniformen aktiver Offiziere und solcher
des Biurlavhtiiistandes ; ferner die Uniformen säuitlicher Beamlen,
z. B . der Eisenlahn - und Postverwaltung , der Polizei - und anderer
Behörden Gleichgültig ist, ob die Uniformen in Schnitt oder Farbe
noch vorschriftsmäßig, ob sie gut oder schlecht erhalten sind; auch
schlecht erhaltene Stücke sind für die Wieserhersteilurlgsarbeneri
durchaus zu verwerten . Angenommen werden alle Uniform -Ober-
kleidungsslncke, also Mäntel , Röcke, Litewken, Bernkleroer (lange und
Reitbeinklcidcr) ohne Rücksicht aus den Stoff , ebenso auch alle
Unfiormmützen. Die Altbekleidungsstelle nimmt die Uniformen
gegen Entgelt , aber auch geschentweiseentgegen; sie versendet sie an
ein Unisermsammellager und läßt dort den zu zadlenden Preis fest-
stellcn. Der Preis wird dem Werte jedes Strickes voll Rechnung
tragen , so daß um so mehr erwartet werden kann, daß alle llniscrin-
stücke, die nutzlos lagern , durch die Altbekleidungsstelle der Heeres¬
verwaltung zur Verfügung gestellt werden.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandter.

* Refidcnz-Theater . Die Pollsvorstellung „Tie Warschauer
Zitadelle" findet morgen Dierrstagabend um 714 Uhr bestimmt statr.

Aus dem vereinsleben.
vorberlchte , Vereinsven anrrnlungen,

* Ter für nicrgen Dienstag angekündigte Vortrag , veranstaltet
von der „Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kurst ", des Pros . ffnr» Dr . Artur Weese im Zivükafino kann
wegen des Kob>enmangels nicht stattfinoen.

5hi§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 12. Febr . Ihre golbene Hochzeit  feiern

heute der Privatier Wilhelm K ö r p p e n von hier und Fron
Vbilippine , ged. Schlosser. — Für treue Dienstleistung in Feindes¬
land wurde der Weichensteller Karl Weis  von vier mit einem
Orden ausgezeichnet, nachdem ihm ftüher schon die Hessische Ber-
dienst-Kriegsmedaille verlieben worden war . — Bon heute an wer¬
den die neuen Brotkarten,  wie es auch an anderer: Orten
schon immer üblich ist, erst am Montag , dem Tage der Gültigkeit,
anSgegeben, anslalt wie seither am Samstag.

ei . Hochheim, 11. Febr . Die hiesigen Landwirte machen be-
könnt, daß ocn morgen ab die Milch , tut Hause des Landwirts ab¬
geholt, 36 Ps . pro Liter kostet. Der seitherige Preis betrug 28 Ps.
— 11m der Hamsteret iu Kohlen  vorzubeugen und eine gerechte
Verteilung der eingehenden Kohlen Herbeizufuhren, wurden die Vor¬
räte in den einzelnen Haushalmngen polizeilich festgestellt. Auf
Grund dieser Erhebungen wurde festgestellt, wem vorläufig keine
Keblen verabfolgt werden dürfen . Die Einführung von Kvhlen-
karten wird beabsichtigt. — Der Fabrikarbeiter Peter Laaer  im
Pionier -Regiment 30 erhielt das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Mutter und Kind ertrnnke».
FC . Lberlabnsteiu , 11. Febr . Beim Schlittschuhlaufen an der

Lahnmünd'mg brach oas siaben Jahre alte Söhnchen der verwitweten
Frau Oberleutnant K r ü ger ein Die Mutter sprang ihrem
Kinde nach um es zu retten Beide wurden ln den Rhein getrieben
und fanden den T r d in den Fluren . Ein Soldat , der ebenfalls nach¬
gesprungen war . 'tonnte nur mit Mühe das User erreichen.»

— Panrod , 11. Febr . Der an, 5. Februar hier verstorbene
Hauslehrer a. D . S e i b e r t wurde in Wiesbaden bcigesetzt Aber
die Überführung gestaltete ffch hier zu einer wehmütigen Abschreds-
feier und Kundgebung für den Entschlafenen. Die Lehrer des Auf-
stckitsbezirks Panrod hatten es sich nicht nehmen laisen, ihrem nassau-
fichen Senior einige Abschiedslieder zu singen, ihnen schloß sich Lehrer
Konstabel mit seiner Schule an. Die Abschicdsrede hielt Pfarrer
Menckc (Strinz -Trinitafiss , worauf sich unter Glockengeläuts und
stärkster Beteiligung der Gemeinde der Zug in Bewegring setzte, um
dem Totcn dis zum Dorfousgang das letzte Geleite zu geben. In
Wiesbaden hrelt Pfarrer Schlosser die Trauerrede.

Nachbarstaaten ti. Mrovmzen.
FC - Brauufels , 11. Febr . Geheimer Sanitätsrat Dr . Geister

dahier har seine kostbare Büchersammlung,  welche 1400
Werke, 200 Diffcrrationen und viele Handschriften aus dem !6. und
19. Iobrhuudert umfaßt , der Großherzoglichen Hosbtbliothek in
Darnisiadt geschenkt. _

Gerichtssaal.
fit Zuchlhaus für einen Pollpaketmarder . Frankfurt  a . Dt.,

11. Febr . Wegen fortgesetzter Beraubung von Postpaketwigen wurde
der 32sährigc Schriftsetzer Autoa Völker  von ' er Strafkammer zu
3 Iah - e - i Hi ttotf  i ,- u-i.ihaus verurteilt . Bei d-r Durch¬
suchung seiner Wohnung fand man s-eben Säcke mit leeren Schachteln,
die alle die Adressen von Soll -aten im Felde trugen.

Neues aus aller wett.
Brand einer amerikanischen Granatenfabrik.

W . T .-B. Pittsburg , 12. Febr . (Drahtbericht . Renter-
k-urcau .) Eine Moschinenfabrik , die noch kürzlich Granaten
herstellte , ist durch Feuer zerstört worden . Der Schaden
wird auf 2 Millionen Dollar geschätzt. Die Regierung hat
eine Untersuchung zugesagt. *

Hinrichtung. Weimar,  10 . Febr . Heute morgen ist ans dem
Hose des hiesigen Landgerichts der Dienstknccht Brückner aus Groß-
Rudesledt, ier im vergangenen Jahre wegen Mädch-nmordes zuin
Tode verurteilt worden war , durch den Scharftichter aus Magdeburg
rnittels Fallbeiles hiugerichtet worden.

Opeeetlensänger Siegmund Liebau ft Berlin,  10 . Febr.
Gestern nachmittag ist im Alter von 53 Jahren der Operettensängcr
Siegmund Liebau, ein jüngerer Bruder des Kammersängers Julius
Lieban, gestorben.

Handelsteil.
Amt iche Devisenkurse iu Deutschland.

W.T.-B. Berlin, 10. Februar. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York . . . . S .52 a . Mit. 5 .54 1. fir , OsUu
Holland . » 38 .75 9 . - 339 .2 5 j . . w lallst
Esrnnark . . . . 162 .69 -3 . « 163 .00 i . « !C9 Krn ' -
Sei wcden . 171 .75 3 . 172 .2 5 3. < ISO<ro ■
Norwegen . 165 .25 3 . . 165 . 75 5. « 100 <- ,,  n
Schweiz . 117 .67 3 . . 118 . 13 5. « lOO.’niü
Oesterreick-Ungarn . 64 .20 0 . < 64 .30 I. » loo Cm : t
lalgarien . . . . 79 .63 0 . . 80 .63 5. . It .>„ - »>

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Berlin . . . . . 61 Ital . Plätze . 5 1Londons 1/: Petersburg S I
Amsterdam 4*/s - Kopenhagen ß | Madrid 4Am j Stockholm 51/:

ILissabon . 5V: | Paris . . 51 OhristianiaäVa I
Schweiz.

PI II,
Wien . 6

Banken und Geldmarkt.
* Sächsische Bodencredit-Anstait in Dresden. Der Aut-

sichtsrat beantragt aus 1218 228M. (i. V. 1201 849 M.) Rein¬
gewinn wieder 6 Proz. Dividende.

* Die Badische Bank in Mannheim. Das Noteninstitut
des badisfhea Staates zahlt aus einem Reingewinn von 1-25
(0.921 MiJl. M. eine Dividende von 8 Proz. (614 Proz.).

* WestdeutscheBodenkreditanstalt in Köln. Der Auf-
sichtsrat beschloß, die Verteilung einer Dividende von
wieder 6 Proz. (wie in den beiden Vorjahren) vorzu¬
schlagen

? Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  12. Febr. Nach
Mitteilungen von Banken sind in der ersten Woche des
Monats Februar und auch in den allerletzten Tagen sehr
erhebliche Beträge aus dem uns befreundeten
Ausland in Berlin  eingegangen und haben die Flüssig¬
keit des Geldmarktes noch erhöht. Durch die neuen Be¬
stimmungen wird das Geschält mit Devisen  weitere , er¬
hebliche Rinschränkung erfahren. Die Reichsbank regelt
jetzt ja den ganzen Handel mit Devisen.

* Die Beniner Hypothekenbank, A.-G. in Berlin, erzielte
einen Überschuß von 1852 577 M. (i. V. t 701 323 M.). Es
wird eine Dividende von 414 Proz. (wie in den beiden voran¬
gegangenen Jahren) vorgeschlagen.

* Die Bayerische Bodenkredit-Anstalt in Würzburg weist
ein Jahreserti ägnis von 1061415 M. aus (i. V. 623 676 M.
Reingewinn). Die Dividende wird mit 8 Proz. (6 Proz.)
vorgeschlagen.

W. T.-B 5proz. italienische Kriegsanleihe. Rom,
12 Fetr . (Eig. Drahtbericht. Meldung der „Agencia
Stefâ i“.) Auf die 5proz. italienische Kriegsanleihe wurden
bisher Ober1 200 Millionen Lire,  davon 800 Millionen
in bar, gezeichnet.

Industrie und Handel.
* Kostheimer Cellulose - und Papierfabrik , A.-G., Mainz-

Kostheim. I-er Reingewinn nach Abschreibungen von
207 362M (i. V. 221 990M.) beträgt 855 790 M. ft. V. 322 218
Mark Verlust). Der Aufsichtsrat beschloß, dem gesetzlichen
Reservefonds 30 000 M. zuzuführen, für Talonsteuer 10 000
Mark zurückzustellen, auf neue Reclu ung 50 000 M. vorzu-
tragen, eine Dividende  von 12 Proz zu verteilen.

* Ein Verband in der Tabakindustrie. Mit dem Sitz
in Perlin ist ein Verband der haudclsgerichtlich einge¬
tragenen Handelsvertreter Deutschlands für Tabakerzeug-
risse gegründet worden. Der Zweck des Zusammenschlusses
besteht in der Wahrung der Interessen der Handelsvertreter.

* Die horddeutsche Zuckerralfinerie in Hauiburg-Ercil-
stedt beenlragt wieder 6 Proz. Dividende.

* Bei der Berlin-Gubencr Hutfabrik, A.-G, vorm A
Cohn in Guben, karn wieder eine Dividende von 12 Proz.
in Aussicht genommen werden.

* Das Kohlenkontorgefährdet? Am Samstag hat eine
Versammlung der Gesellschafter der Rheinischen Kohlen-
hsndels- und Reederei - Gesellschaft (KolJenkontor) in
Mülheim Ruhr  stattgefunden, in welcher über die Ver¬
längerung der Vereinigung, die noch bis zum 31. März d. J.
läuft, Beschluß gefaßt werden sollte. Da mit der Firma
Hugo Stinnes, Mülheim-Ruhr, neue Meinungsverschieden¬
heiten eingetrelen sind, war es nicht möglich, die Verlänge¬
rung endgültig zu vollziehen. Mit Ausnahme des Vertreters
der genannten Firma haben zwar sämtliche beteiligte
Zechen und Kohlenhandelsfirmen den Vertrag unterzeichnet,
jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Unterzeichnung nur dann
als rechtsgültig anzusehen ist, wenn die Firma Hugo Stinnes
innerhalb einer ihr gesetzten kurzen Frist ebenfalls ihre
Zustimmung geben wird. Man nimmt an, daß e» möglich
sein wird, Stinnes zur Zurückziehung seiner besonderen
Forderungen zu bewegen und damit die Verlängerung des
Kohlenkontors für einen Zeitraum vornehmen zu können,
welcher der Vertiagszeit des Rheinisch-Westfälischen
Kchlensvndikatsentspricht, also die Zeit vom 1. April 1917
bis 31. März 1922 umfassen wird.

W. T.-B. Die Höchstpreisbestimmungen über Eichen¬
rinde, Fichtenrinde und zur Gerbstoffgewir.nung geeignetes
Käst?ni^nholz werden voraussichtlich iemnächst eine
Än d e r un g erfahren. Daher ist ratsam, den Abschluß
neu » r lieferungsverträge  bis zum Inkrafttreten
der neuen Bekanntmachungzu verschieben oder die An¬
wendung der neuen Bestimmungen auf diese Abschlüsse
vorzubehalten.

* Die höchste Dividende der Rheinischen Metallwaren-
nnd Maschinenfabrik, Düsseldorf. Der Aufsichtsrat be¬
schloß, der am 12. März stattfindenden ordentlichen Gene¬
ralversammlung nach wesentlich verstärkten Abschrei¬
bungen und Rücklagen die Verteilung einer Dividende
von 20Proz. ft. V. 13 Proz.) und daneben einen
Bonus von 100 M. pro Aktie  vorzuschlagen.

$ Kriegsleder-A.-G. Berlin,  10. Febr. ln den Auf-
sichtsi at der Kriegsleder-A.-G. in Berlin wurden neuge-
wiihlt der Abg. Erzberger sowie der Aufsichtsratsvor¬
sitzende der Deutschen Rohhaut-A.-G., Metzgermeister
Diegel-Kassel Ferner soll von der Kriegsleder-A.-G. ein
lufsichtsratsmitglied in den Aufsichtsrat der Kohhaul-
A-G. gewählt werden.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼on der Wetterstation des Nass . Vereins filx Naturkunde.

11 Fetruar.

Barometer auf 0 ° und Nonnalschwere
Barometer auf dem Meereespi egel . .
Thermometer (Coleius ) .
Dunstspannung (mm ) .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) -fö,7.

7 Uhr 2 ühr 9 ühr
morurenß. nachm. abends.

712 .1 7« ' S 747 3
7t S 760.3 75S.1
-4 .8 + « a -4«

2,6 2 8 26
Sl 67 77

01 50 2 SOI

740J
760,6
-3 .2

26
72.7

Niedrigste Temperatur —7,1.

MitteL

Blebrt, «.€anb.
Hsiax.

Wasserstand des Rheins
am 12. Februar.

Pegel . 1.29 * ege i 1 29 n an» gestrigen Vermittelt
» 1.46 > » 1.46 > > * » 9
» 0,56 » > 0 61 > > » >

Wettervoraussage für Dienstag 13. Februar 1Q17
VMdv Meteorologischen Abteilung dt « chysikal Vereins ra Frankfurt k SS

Trüb und neblig, geringe Niederschläge, Tauwetter.

Ute ADenS-Ausaav « umfaßt s Setten
Haupischriftleitkr: fl. Hkgkrhorst.

8ft «nt» on !idi für d-utiche Politik : A. Hegerhorll:  für « uSl«ndr,olitiI
pdil ff (Sturm;  fut den Untorbal ungsleil : B ». Nauendorf: !ü

«aibrichlrii aus Wiesbaden unt den Naivd- rbezirlen : I 85.: fc Diesenbait
fut « rrichrsjaal y . Diefenbach: für  Sdorl und Lustfahri : I . B C Sosacker
für Lermi .chies und den Briefkaüen C Losacker; «ü , den » andelsreil W S»
. ,Iur d,e Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  iämiiid ) in Wiesbaden
Stn< und Berlag der L Schellenberg 'schen Hof-Buchdruckerei tu —-

Sprechstundeder Schriftleitung: ist bis 1 ng
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Ausverkauf wegen Geschäfts-
Auflösung.

Wegen beabsichtigter Auflösung meines Geschäfts gebe ich alle auf Lager
befindlichen Gold -, Silber - und versilberte Waren , sowie Damen -Taschen-
uhren zu bedeutend ermassigten Preisen ab.

Julius Rohr , Juwelier,
Eckbans der Neugasse und Friedrichstrwsse.

AM« l  B., BritieiW 15,1.
Auf polizeiliche Verordnung des Ma linrats muß der heutige

Dortrag des Herrn Justizral Fleischer verschoben werden.
_ Der Vorstand . F553

Reisen Sie nioht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000 VersicherungswertM. 2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durchBorn & Schotten Fels

_ H tel Nassauer Hof. : : Tel. 680 . 72

Osram - '/g- Wattlampen s
Flack , Lnisenstr . 46, neben Residenz -Theater Tel. 747.

Me. Anstatts -L ebertran
fehlenden Jette und Oele. 15s

Schützenhof »Apotheke , Langgasse 11.

Ca. 2000 Rm.kies.Brennholz,
1,00 u. 2,00 w lg., 7—19 cm stark, verkauft, sofort lieferbar,
_Jakob Hönig , Holzhandlung. Fernspr. 4035.

b !! fl!

Fischerei-Verpachtung.
Am 26. Februar 1917, vormittags

11 Uhr, wird in der Gastwirtschaft
zur Goldenen Krone in Sonneubery
bei Wiesbaden die Forellenfischerei
urid der Kvebsfana in dem Hocken¬
de raer und Aubach öffentlich meist¬
bietend auf die Dauer von sechs
Jahren , beginnend vom 1. April
1917, verpachtet

Die Bäche liegen in den Gemar¬
kungen Naurod, Auringen und
Kloppenheim, sind von den Bahn¬
höfen Igstadt und Auringen -Meden-
bach aus in 10—15 Minuten zu
erreichen und haben eine Länge von
7 Kilometer.

Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekanntgegeben und können
vorher gegen Einsendung von 50 Pf.
durch die Oberförsterei bezogen
werden. F267
Königliche Oberförsterei Sonnenberg

bei Wiesbaden.

Rille Ale»M AN
meroeii in gufen Me»
Minsk.
Gefl. Off , u. B. 449 Tagbl.-Berlaa.

Für Anfangs -Unterricht ein
Klavier
gesucht.

Off. u. T. 404 an den TagbL-Verl.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Eiern für die In¬

haber der Brotkarten -Nummern 901
bis 1056 am Dienstag , den 13. Febr.
1917, in der Lebensmittelstelle Wies¬
badener Straße 24.

Es kommt auf jede Person 1 Ei,
für eine Familie höchstens 4 Stück.

Sonnenberg , den 10. 2. 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

» WtmilWÄieLI

SÄMidileileii.
Solinger Stahlwaren

Alfons Alberti,
Bleichstratze »3.

jn , u. x. 404 an den TagbL-Verl.

Gebrauchte Möbel
jeder Art kauft
Fean Zimmermanir,

Moritzstraße 40 3. Postkarte genügt.
Suche Möbel für 3 Zim. u. Küche

sowie einzelne Möbelstücke. Off . u.
S . 228 Tagbl.-Zweigst.. Bismarckrg.

Ausgekämmte Haare
werden gek auft Kartstraß 2, Laden.Seltlorfen
auch Weinkorken, Flasche». Säcke.
Roßhaare , Rehfelle Hasenfelle zahle
allerhöchste Preise . Sch. Still,
Blücherst a ße 6. T elephon 3164.

Ehrliches Laufmüdchen
gesucht. Uhlmann , Friedrichftr. 8.

Eine weiße Riesen-Häsin,
Belgier Häsinnen, gedeckt, u. ein
Männchen bill. Adelheidstr. 35, P.

1 Herren -Pelz , Ledersofa m. 2 Seff..
1 groß. Spiegel mit U tersatz. ein
Kleiderschrank usw. vr w. zu verk.
bei Beck, Goethestrnße !1, 3. Stock.
Auzusehen von 12—2 Uhr mittags.

Umzugshalber
verk. noch Vorhand. Geigen, Gitarre,

.«.HU,, a e ;uiuc, vuvci , Spiegel,
Wanduhr , Holländer, ausaest. Fuchs,
Malkasten, Rutschbahn, Grammoph .-
Pl . v. 50 Pf . an. Kl. Weberg. 13, P.

Bertiko. Büfett . Kleider-, Küchen-
schr., Betten . Spiegel , Schreibtisch.
Sofa -, Nachttisch, Diwan , Sofa , gut
erh., billia Adlerftraße 53, Part_

Brillante«, Perlen
kauft zu hohe» Preisen

_ Rosenau, 3 Marktolan 3.
Brillanten,

lose und gefaßt, kauft
P . Bechler. Bleichstraße 41.

15j. Junge sucht leichte Beschäft.
Hofmann , Tannusstraße 83._
Die von Herrn Dr . Lang innegehabtr

5-Zimmer -Wohnung Langgasse 17,
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu vermiet«. 6

z - ranker sucht
wöchentlich 1 Laib Brot gegen gute
Bezablung . Müllerstraße 10, 1

Alleinsteh. Mädchen, Waise,
verlor am 12. 2. morg. zwischen 8%
u. 9% Uhr von Erbacher Str . nach
Wallufer Str . Portem . mit 47 Mk.
Geg. Bel, abz. Erbacher Str . 5, Lad.

Verloren Sonntag gegen abend
gols . Medaillon

mit Photographie u. Kette. Gegen
Bel, abzug. Kapellenstraße 39, 3.
Schäferhund entlaufen»

Geg. Bel, abzug. Rheinstr . 77, Part.
file tier Mn MWMr
am F̂reitag entlaufen . Abzug. gegen
Belohn. Vor Ankauf wird gewarnt.
Gärtner Becker, Platter ' «Straße 104.

Schäferhund
zugelaufen . Abzuh. durch Besiher bei
Frau Geheimrrat Keller, Nerotal 55.

Haarneve billigst
Drogerie Backe, Tannusstraße 5.

Deutsche
Gymnastik.

(Aestbetisch -hygien . Turnen .)
Unterricht für Kinder , junge
Mädchen u. Damen jed . Alters.

Frau Gabriele Dittrieh -Baeb,
Wilheimstr . 44, neb.KaffeeBlum.

_ —*

Die neuesten Modelle
IlHliMlki!!kl>l.UWkl
liefert in erWassiger Ausführung

Peter Alt,
Damenschneider, Am Römertor 7.

Fee£ :Seife
Seifengeschäft Fritz Meyer
Nerostrasse 15. Teleph . 211.

Haubennetze
wieder eingetroffen, Stück 90 Pf.
Parf .-Handl. Sulzbach. Bärenstraße.

Dameuvinven
in gr. Auswahl billigst. (Damenbed .)

Drogerie Hlnnhur Taunus-
Parfümerie IHuBIIUI stratze 25.

Ma Nafierklingen.
Drogerie Morbus , Lannusstr . 25. 88

A»sn.iMiizi. ßiuttkit.
vornehmer Jackenkleider u. Mäntel
unter Garantie für guten Sitz und
Verarbeitung.

Gust. Fischer, Damenschneider,
Ora menstr aße 37, P

lkünftl. Blumen!
Moderne Ansteckblumen und für

Pub , Neuheiten, Samt - u. Seide¬
laub , Brautkränze in Grün , Silber
und Gold — auch im Rahmen —,
Zweige zur Dekoration in all. Art .,
auch Grabkränze u. Trauerschleifen.

U . von Santen,
Svezialgesch., Mauritiusstraße 12.

Tbuer Kleid?n Trauer-Blus"n,
Trauer-MhpW||T:di.er-5tofte
Truer Pocke,'!SthBe'Ktepc

Aut'" '
■>-' c / :1ei.’r*s erledigt. •
AmwsHsMiiMotKst-hvillkul

Franks Marx
MWLeP MchM ./ .LieÄckM

178
in grosser Auswahl und

jeder Preislage.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inli. : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten . — Vorschüsse auf Wertpapiere —
Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen- Besorgung.
Ankauf von russ ., finnh, serh., ital ., portug ., rumän . u. Viet. Falls Kupons.
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfä '’hern . —
Mündeisichere 4,4V 2 u. 5 °/0 An 'agepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

Fertige Herren- Kleidung aller Art,
Mäntel , Paletots , Ulster Anzüge,
Touristen -, Jagd- u. Loden- Kleidung, Amts¬
roben, Livreen und Berufs- Kleidung, Uni¬
formen und wasserdichte Feldkleidung.

Wlass-Anfertigung in bester Ausführung
auch bei Einsendung der Stoffe und Zutaten.

Konfirmanden -'Anzüge
aus guten Friedensstoffen in blau , Marengo, schwarz
und dunkelgemusterten Stoffen zu niedrigen Preisen.

Gebrüder DSrner,
Bekanntes Spezialgeschäft . — Mauritiusstrasse 4.

Mein Geschäft bleibt bis Dienstag ? abend
geschlossen . ie

Hch. Lugenbühl Nachf.
W, Benninghoff.

n Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines gesunden Mädels

zeigen hocherfreut an
Pieter W. Wilmer,

z. Zt . Strassburg,
u. Frau Hedwig,

geb. Tillmanns.
Wiesbaden , 9. Februar 1917.

211 en Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die
schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante,

§rau Katharina Weber,
geb. Saner.

nach längerem , mit großer Geduld erttagenem Leiden am
Samstag abend 8' /, Uhr, wohlversehen mit den hl. Sakramenten,
zu sich in die Ewigkett abzurusen.

Im Namen der trauerndenden Hinterbliebenen:
Kipo .ittns Weber.
Robert Weder.
Frau Maria Weber Wwe.,

geb. Schneider.
Heinrich Müller.

z. Zt . Soldat in Krefeld.
R <gi « Müller , geb. Weber,

und 5 Enkel.
Wiesbaden <Rüdesheimer Str . 27), 12. Febr . 1917.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, 14. Febr ., nachm.
4 Uhr von der Trauerhalle des Südfriedhofs aus.

Danksagung.
Für die uns zum Ableben unseres lieben Vaters

Karl Quitzdorff
so vielseitig zum Ausdruck gebrachte Teilnahme sagen
wir hierdurch allen unseren herzlichsten Dank.

Familien Quitzdorft u. Hankammer.

Allen denen, die an dem herben Verlust der uns betroffen,
so innigen Anteil nahmen, sagen wir auf diesem Wege unfern
wärmsten Dank: L 1866

Frau Kabelte Kaufmann
und Kinder.
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Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unsere liebe, gute Mutter, unsere treubesorgte Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante,

M MM Mil,  int..
geb. Waterlohn,

int 68. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden durch den
Tod erlöst wurde.

Zn tiefer Trauer:
Käte u. An«a Weber,
Aamilie Kerman Hövel,
Aamilie Arauz Wröa«,
Issef Keikverger u. Kinder,
Aamilie Krnst Weöer.

Wiervade«, den 12. Febr. 1917.
Steingasse 6.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 14 . Febr . , nachm.
8 Uhr, ans dem Südfriedhof statt.

Sormtag früh entschlief sanft nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante,

Frau Elisabeth Siegert,M«,
geb. Stemmler

im vollendeten 90. Lebensjahre.
Die trauernd Hinterbliebenen:

Frau Christiane Fuhr, Witwe, geb. Siegert
Frau Elisabeth Stümke, Witwe, geb. Siegert
August Wehnert und Frau, Susanne, geb. Siegert
Carl Fleischer und Frau, Margarethe, geb.Siegert
Heinrich Siegert und Frau, Marie, geb. Besier
Johann Jdstein und Frau, Käthchen, geb. Siegert

Enkel und Urenkel.
Wiesbaden, Port Elisabeth, Hochheim a. M.,

Rüsselsheim a. M., den 12. Februar 1917.
Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 14. Febr .,

nachmittags 3 '/, Uhr , von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß unser einziger Sohn und Bruder

M

im Alter von 20 Zähren, nach kurzem, schweren Leiden sanft
entschlafen ist.

I « Namen der trauernden Hinterbliebenen:

famillc HhM» Wkllch.
Schulberg 19.

Wiesbaden , dm 12. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Februar 1917,
nachmittag» 4*/, Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht, daß
unser inniggeliebtes Kind, unser lieber Bruder,

Alfred»
nach lange« , schwerem Leiden, im Mer von 9»/, Jahre«
durch de» Tod erlöst wurde.

In tiefem Schmerze:

Familie Karl Schrak.
.Wiesbaden , de« 10. Februar 1917.

Gustav-Adolfstraß« 4.

Die Einäscherung findet Mittwoch vormittag 10 Uhr, die
Beisetzung auf dem Nordftiedhof statt.

i« 85. Lebensjahre.

Todes Anzeige.
Gestern nachmittag1'/. Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager unser lieber, guter

Vater, Schwiegervaterund Großvater,

Herr Iatwv Dotslwein,
Rentner.

In tieft« Schmerz:
Alt lmmd Werbllcdcittil.

Wiesbaden , Mnnchen , den 12. Februar 1917.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 14. Februar 1917, vorm. 9 Uhr. i« Tranerhauft.

Helenenstraße 25, statt, anschließend die Beerdigung nach dem Nordfriedhofe.

Statt besonderer Anzeige.
Me « Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß mein lieb« , gut« Mau «» unser

lieber Schwager und Onkel,

Jlöoff Mees,
heute nachmittag 4 Uhr nach kurzem, schwer« « Leidkn fällst entschlafen kst.

Im Namen der Hinterbliebene « :
Frau Herta Klee ».

Wiesbaden , den 10. Februar 1917.
Aapellenstraße 07.

Die Beerdigung findet statt : am Mittwoch , de» 14. Februar , vormittags 10'/ , Uhr, vom der
Kapelle des alten Friedhofes aus nach dem Nordftiedhof.

Statt  besonderer Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden unsere

hebe Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante

Frau Emma Marx,
geb. Levintaß,

im 68. Lebensjahr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Cäcilie Wolf,
geb. Levintaß.

Wiesbaden, .Alzey, Förth, Basel, New York, den 10. Februar 1917.
Trauerfeier und Kremation in Mainz Mittwoch, den 14. Februar, nach¬

mittags 3 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 4 Uhr verschied sanft unsere liebe Großmutter, Urgroß¬

mutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Auguste Hertz Wwe.,
geb. Thon,

hn 90. Lebensjahre.
Unstet Buchholtz, geb. Aeker
Ludwig Acker, Rittmstr., z. Zt. im Felde
Paul Buchholtz, Major, z. Zt. im Felde
und 3 Urenkel.

Wiesbaden, den 12. Februar 1917.
Die Trauerfeier findet Öonnerstag, den iS. Februar, vormittags 11V, Uhr, im Trauer¬

hause SchwalbacherStr. 55 statt , im Anschluß daran Ueberführung und Beisetzung anf dem
alten Friedhof.

Aul Wunsch der Verstorbenen wird gebeten, von Kranzspenden abzusehen.
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Statt besonderer Anzeige.
Am Samstag , • */■> Uhr abends , verschied sanft nach mehr'

jährigem , geduldig ertragenem Leiden unfer Schwager und Onkel,
uns« lieber , guter Herr

Heinrich Karl Dörr
im 7b. Lebensjahr.

Für die trauernde « Hinterbliebenen:

Vtz. Wiutrrmeyer M « e.
Sunnenberg » dom ISS. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag »V, Uhr vom
Trauerhaufe Kartenstraße 10 aus statt. 157

ft in der Parfümerie-Handlung
8. Sulzbach, Bärenstraße 4.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Sehreinermeister, UT0
Oranlenstr. 64. Tel. 8041.
Erd- and Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.
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